
Die Wallfahrt ZUuU heilıgen Blut 1ın Niıederachdorf
(Pfarrei Pondorftf Donau)

VO  e

Johann Gruber

Unter den verschiedenen Typen VO Walltahrten 1St der der Blut-Wallfahrten
eıner der ältesten. Dıiese entstanden 1m Bıstum Regensburg bereıits selit dem 12. Jahr-
undert und erreichten hre Blüte 1m Spätmiuittelalter. S1e gehen ın der Regel auf eıinen
vermeıntlichen, angeblichen oder tatsächlichen, freiwilligen oder unfreiwilligen,
Hostienfrevel zurück. In der Retormationszeit ging eın Gro(feteil dieser Walltfahrten
eın Auch Gegenreformation un! Barock ührten melst nıcht ihrem Wiederauf-
leben; vielmehr wurden weıtere Blut-Wallfahrten ın andere Gnadenstätten
gewandelt und die verbliebenen verloren oft Bedeutung. Dıie Entstehung der Wall-
fahrt ZU heilıgen Blut in Niıederachdorf (Landkreis’ Straubing-Bogen) ab 1700
stellt somıt einen Ausnahmeftall dar*

Zu dieser eıt wurde die VO der geistlichen un weltlichen Obrigkeit für nN-

dıg erachtete Erweıterung des dem Andreas un:! dem Nıkolaus geweihten (J0t-
teshaus in Niederachdorf, biıs dahin ıne unbedeutende, ın der Diıözesanmatrıkel VO'
1665 Nu  — als capella MIt eiınem Altar bezeichnete Nebenkirche der Pfarrei Pondorf A.

Donau“*, in Angrıiff M  II Da dabe1 auch der Chor, der „a kleın, CHNS un
untormblich“ WAal, vergrößert werden mußte, erhielt Erzdekan dam uckVO' Pon-
dorft auf seın Gesuch hın Maı des Jahres 1700 die Erlaubnıis, die Altarmensa
entfernen, wobe!ı die darın enthaltenen Reliquien sorgfältig bergen sollte. Nachdem

den etzten Gottesdienst iın der Kapelle VOTr Begınn der Umbauarbeiten gefeiert hatte,
1e6ß der Erzdekan das Sepulchrum des Altares, iın dem die Reliquien autbewahrt WUuI-

den, öffnen un: tand darın das Sıegel des Bischofs der VOT ungefähr 200 Jahren den
Altar konsekriert hatte, terner „eIn Stuck breıt geschlagen un! zusammengerohltes
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Pley“ Er legte alles ın eın Schächtelchen, versiegelte un! sandte eiınen Sekre-
tar beim Bischöflichen Stuhl in Regensburg mıiıt der Bıtte Weıitergabe die zustan-
dige höhere Stelle.

Als Weihbischof Albert Ernst raf VO Wartenberg dıe Sendung öffnete, fand sıch
darın eın weılßer Zettel mıiıt der Autfschrift: „Hıc est Sangu1s Christi“ ” Dıieses habe
„WIe eın roth(er) oder blutiger Sand hergesehen“. uch eın Partikel VO heiligen
Kreu7z habe beigelegen *. Man stellte daraufhin Nachforschungen über die Geschichte
der Kapelle un! stiefß auf muüundlıche Überlieferungen, wonach, als Nıederachdorf
1m Dreißigjährigen Krıeg VO  e} den Schweden eingeäschert wurde, auch das Kırchlein
Feuer ting, die Flammen aber bald erstickt selen. Das Volk habe dies auf ıne solıde
Bauweıise zurückgeführt, Jetzt WI1sse INan aber, dafß ın Wıiırklichkeit die Reliquie VO

heilıgen Blut das Feuer eingedimmt” habe ! Der Weihbischof beglaubigte MIt
Urkunde VO' Oktober 1700 die Echtheit der Reliquien . Er kam diesem Tag
höchstpersönlıch nach Nıederachdorf, konsekrierte den Choraltar !“, rachte
die Blut-Reliquie zurück und gab noch eın „anders kleines Tröpfflein derley u  n
un! mıt andern Sachen unvermischten heiligisten Bluts“ dazu. Dıie ın Niıederachdorf
aufgefundene Reliquie wurde „1N eın besonders Pappierl verschlossen“, das tolgende
Autftschrift LITUußg: „Terra sanguıne Christı mi1xta ın passıone“, Das VO Weihbischof
Wartenberg, einem besonderen Förderer des Wallfahrtswesens *, gespendete eıl-
Iu hüllte Ian gleichfalls iın Papıer, das INa  - mıiıt den Worten beschrittete: „Gutta
Christi, Sanguln1s concretı“.

Auf den Oktober des besagten Jahres wurde die teierliche Translation aNnNSCSECLZL,
WOZU auch dıe benachbarten Ptarreien Woörctch un! Kırchroth eingeladen wurden. Sıe
seıen, der Berichterstatter, INM:! MmMiıt den Pfarrkindern VO  - Pondorft 1n orofßer
Zahl iın der dortigen Pfarrkırche erschienen, „das hochheıilige Blut ın dem sılberen
Cäpseleın öffentlichen auSgESETZT, darvor das Hochamt eıner schönen Musıc MIt
Trompeten un anderen Instrumenten“ gefelert wurde > Die Predigt hielt Pater
Bonavıta aus dem Franziskanerkloster Stadtamhoft (Jetzt Stadtkreis!® Regensburg).
Gleichzeıitig mıiıt dem Hochamt wurden sıeben heilige Messen, entsprechend den

Inventa drachma der der gefundene Groschen, da{ß 1st austührliche Beschreibung VO

Erfindung des Hochheılıgen Bluts Christiı und daraufß eENIsprunNgenNer Wahltfahrt 1ın der würdiıgen
Andreä un! Nıcola1 Capellen Nıederachdorf .. .53 Regensburg 1703 (ım folgenden
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sıeben Blutvergießungen Chrıistı, gelesen. Danach erfolgte die Übertragung der heili-
SCH Reliquien nach Niederachdort Glockengeläute, Trompetenschall un: Böl-
lerkrachen S1e iıhrem „alten Ruhe rth wıderumben deponırt un: nach
CSUNSNCM Te Deum Laudamus sobalden dem eyifrıg andächtigen Volck DL -

müthıgen Kufß dargereicht worden“ L Dıie Translatıon wurde ın der Folgezeıt alljähr-
ıch genannten Tag festlich mıiıt eıner Prozession begangen’

Sotort nach der Überführung der Reliquien SELIZLE eın grofßer Zulauf VO Gläubigen
iıhnen 1n. An Onn- un! Feıiertagen konnte die Kapelle die zahlreichen Wallfahrer

nıcht tassen. Am August 1701 berichtete Dekan uck den Bischof bereıts über
Wunder, die denen wiıderfahren seıen, „die eın rechtes Verthrauen höchstbedach-
m) hochh(heılıgem) Blutt erwekhen“; besonders solchen, die Augenkrankheıten
ıtten, se1 geholfen worden. Er bat anderem die Erlaubnis, die Protokolle
über die Mirakel rucken lassen dürtfen2 Das Bischöfliche Konsıstoriıum befahl,
nachdem ıhm außerdem die glaubwürdig erscheinende Nachricht ZUSCHANSCH Warl,
da{fß durch das Blut Nıederachdort „aıne lınthe Persohn da{fß Gesıicht erhalten,
ıne Lambe aber ihre gerathe Glıder erhalten haben solle“, dem Dekan, die orgänge
gründlıch untersuchen und sowohl VO  3 den unmıiıttelbar Beteiligten als auch VO

sonstigen Personen, die davon SCHNAUC Kenntnis hätten, bezeugen und eeıden las-
sen uck sandte darauthın zahlreiche Protokaolle über Mirakel eın Er konnte
zudem VO bereıts Pfarreien melden, die öffentliche Prozessionen nach Nıederach-
dort durchführten“. Schon bald stellten sıch allerdings auch die unvermeıdlichen
Begleiterscheinungen des Walltahrtswesens eın Religiöse Anliegen wurden kom-
merziellen 7Zwecken nutzbar gemacht, namentlıch durch Devotionalienhandel. Im
November 1701 erhielt der „Crammer“ Pondorf, Martın Dallınger, VO' Bischöf-
lıchen Konsistorium das erbetene Privileg, „bey dem Walltahrtsorth Nıderachdorf
Ablaßß-Pfenning, Creuzlbildter unnd andere geistliıche Sachen VOT anderen Craämmern
verkhauten khönen“, wobe!l berücksichtigt wurde, da{fß hochstiftisch-regens-
burgischer Untertan W ar

Der immer mehr ansteigende Strom der Walltahrer ertorderte die ständıge An-
wesenheıt VO  — Geıistlichen ıhrer BetreuunS,ın Niıederachdorft. Das Konsıstoriıum
schickte zunächst we1l Kooperatoren orthın Y die folgende Gottesdienste halten
hatten: Im Sommer wurde Uhr 1ın der Frühe das heilige Blut ausgesetzZt und die

heilıge Messe gefelert. Um Uhr tfolgte die nächste Messe, nach deren Beendi-
Sung VO eiınem der Priester ıne kurze exhortatio halten Wal, be] welcher das
Anlıegen, welchem jeweıls die üblıchen Fürbitten gewidmet werden konnten, hervor-
gehoben WwWUur: de n Danach wurden Vater un! Awve Marıa Ehren des Blu-
tes gebetet, das spater den Gläubigen ZUuU Kulfß dargereicht wurde. Es tolgten noch
ıne drıitte Messe hr, ıne vierte S, ıne tünfte . schliefßlich ıne sechste

Uhr Die Gottesdienstordnung für den Wınter unterschied sıch lediglich da-
durch, da{ß die Messe hr, die zweıte halb Uhr gefeiert wurde. Jeden
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Sonntag Uhr nachmittags mu{fsten die beiıden Kooperatoren ın der Walltahrts-
kapelle abwechselnd die Vesper un die Komplet vortragen. Täglich VOTr dem Ange-
lus-Läuten Abend wurden VOT dem Altar der Kapelle deutsche Lıtaneıien gebetet
un! ‚War Sonntag die VO  5 der Dreıifaltigkeit, Montag tür die Armen Seelen,

Dienstag VO Heıligsten Blut Christi, Mıttwoch die Allerheıiligenlitanei,
Donnerstag wieder die VO Blut, Freıitag die VO Leiden des Herrn, ams-
Lag schließlich die Lauretanische Lıitaneli. ach der Lıtane1 jeweıils drei Vater

un! Awe Marıa un!: das Glaubensbekenntnis Ehren der Heılıgsten Dreıifaltig-
keit beten, dann wurde mıiıt der Glocke das Zeichen ZU Engel des Herrn gegeben,
der VO': Priester iın Deutsch vorgebetet wurde. Weil Klagen über die Kooperatoren
laut wurden, hıelt das Konsıstoriıum Ende des Jahres 1702 1: E iıhrer Beautsichti-
gung die Bestellung eiınes eigenen Wallfahrtsinspektors tür ertorderlich. Dıieses Amt
wurde Johann dam Sıegmund Fuchs, bıs dahın Kooperator in Dingolfing, über-
tragen Da ıhm weıtreichende Kompetenzen zugestanden wurden, kam in der
Folgezeıt Dıtterenzen MmMi1t dem Erzdekan VO  - Pondorf, der sıch in seiınen pfarr-
liıchen Rechten beeinträchtigt tühlteZ

Der Ruf VO wundertätigen Blut iın Nıederachdorf drang schnell weıt über das
Bıstum, Ja über das Land Bayern hinaus. Mıt Datum VO 1702 wurde protokol-
lıert, dafß iıne Trau aus Saa7z in Böhmen eın plötzlıch aufgetretenes Leiden durch ıne
Kur iın Karlsbad heılen suchte, ıhr aber „beede Herren Doctores das Leben
abgesprochen“ hätten un: „auch eın anderer in Vertreibung der Woassersucht erfahr-
ner Bader ‚.W alr seıne Miıttel ıhr gebraucht, doch ohne Verspürung einıger Besse-
LUNS, endlichen, auf Einrathung verschiedner Persohnen 1st s1e mıt SroSSCI Bemühung
un lang zugebrachter eıt den hochheıiligen Blut allhero kommen“, s1e VO

ihrer Krankheıt erlöst worden se1l Am 9. Januar 1703 registrierte Erzdekan Muck,
dafß Hans dam Ametsman Jahre alt, Bürger un! Lebzelter Rıedau 1mM Land
ob der Enns, nachdem sıch beim sSoOgenannten „Hochenau reithen“ * eiınen taust-
großen Nıerenbruch ZUSCZOSCH habe, sıch „MIt einem Opffer alhero verlobdt, auch
den Antonıum für einen Vorbitter den Hochh(eiligen) Blutt allhıer angeruffen,
da{fß ıhme wıderumen mOge geholffen werden, worauf der Bruch ohn all andere -
gewendte Arzney iınnerhalb acht Tägen vergangen, nach anderen tolgenten acht Tägen
aber auch die noch ybrige Schmerzen völlig nachgelassen

Im gleichen Jahr erschien 1n Regensburg C ıcentia superiorum eın VO uck VeOI-
tafßstes Walltahrtsbüchlein mMiı1t dem unförmigen, dem damaligen Geschmack aber ent-

sprechenden Titel „Inventa rachma oder der gefundene Groschen. Daiß 1St aufßtühr-
lıche Beschreibung VO':  — Erfindung des Hochheiligen Bluts Christı und darau{fß eNL-

Sprungener Wahlfahrt ın der würdigen Andreä un! Nıcola Capellen Nıder-
achdorf, der Freyen Reichs-Herrschafft Woöhrt entlegen. Mıt beygefügten schönen
Andachts-Übungen dem Hochheiligen Blut und denen Beneficis, welche VO

ZWCY Jahren her verschiedene Andächtige Wahltahrter aldorten erhalten haben“ Es

25 BZAR, Pfa Nıederachdort 6, BI 51
BZAR, Pta Nıederachdort 6, f
BZAR, Pta Nıederachdor: 6, 51

28 Inventa drachma 275f Nr 100
29 Kursivyvdruck bei Namen kennzeichnet, WwI1ıe uch 1M folgenden, da: die Schreibweise VO

der Vorlage übernommen wurde
Vermutlich ıne der dieser Zeıt nıcht seltenen ländlichen Pferdesportveranstaltungen.31 BZAR, PfA Nıederachdorf 6, BI 48 Inventa drachma, 295 Nr 110
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nthält ıne Beschreibung des rsprungs der Walltfahrt und der Translatıon des
hl. Blutes, zahlreiche Gottesdienste und Gebete dessen Ehren, iınsbesondere je-
doch 121 Protokaolle über Mirakel aus der eıt VO'  5 September 1700 bıs Junı 17/03, die
auf das Vertrauen ZU Blut ın Niederachdort zurückgeführt wurden. Aus den ın
dem Büchlein enthaltenen Berichten w1e auch A4US denen, die nach dessen Erscheinen
abgetafßt wurden un! 11UT handschriftlich vorliegen> wırd deutliıch, w1e tief Glaube
un! Gottvertrauen 1m olk verwurzelt 45 E Unter denen, denen nach Anrufung
des heiligen Blutes In Nıederachdorf Hılte zuteil wurde, sınd beide Geschlechter un!
alle Altersstufen zıiemliıch gleichmäßig vertreten Meıst sınd schwere Krankheiten
un! Gebrechen, auch VO Haustıieren, derentwegen viele Menschen iıhre Hoffnungen
nach Niederachdorf richteten un! nıcht enttäuscht wurden. Sıe sınd teilweise 409
en Opfern bereıt, Gesundheit un! körperliche Unversehrtheit für sıch oder hre
Angehörigen wiederzuerlangen, 4aUusS grofßer Lebensgefahr oderonVO  - bzw
VOT einem bel efreıt oder ewahrt werden. Wıe beı anderen Walltahrtsorten 1e-
Ren viele ZuU Zeugnıis über die iıhnen zuteıl gewordene Hıltfe ın der Walltahrtskirche
Votivtateln anbringen. Dıie neunjährige Tochter Ursula des ramers Ludwig Vallet
Nıederachdorf hatte, nachdem S1e schon drei Wochen krank ett gelegen hatte,
Beulen den Füßen bekommen, W ar „ änd un! Füssen erkrumet und lamb“
geworden un! meınte sterben mussen, weshalb ıhr Vater den Bader ın Zeıitldorn
aufsuchte, der ıhm jedoch keinen zufriedenstellenden Rat geben konnte. Daraufhin
versprach der Vater ıhrer Rettung eın „Gebliebd Tätfter] dem hochheıiligen Blut
ın Nıderachdorf“ un! als nach Hause kam, tand seıne Tochter „frisch un!
gesund“ 3, Andere verlobten sıch mıiıt wächsernen Opftergaben ın der Form des Kör-
perteils, Miıt dem ıhr Gebrechen verbunden war oder des Tiıeres, dessen Verlust
befürchtet wurde, nach Niederachdorf . Be1 Brandgefahr wurde einmal eın Haus aus
Wachs versprochen ”®. uch „eın Strenlein Floret Seiden“ oder rotfe Seide WUur: de
VO  3 manchen Votantiınnen dem Gnadenort gegeben ”. Eiınmal opferte eın Bauer
10124 eın Pferd, nachdem seın Söhnleıin wiıeder gesund geworden war „Eın ZEWI1SSE

Trau Straubing“ stiftete ZUuU ank für ıhre Heıilung Zur Kırche iın Nıe-
derachdorf „ein teines Mess ewanth VO  - rothen Attlefß“ 3 ıne andere
Frau eın „Cıbori Röckhel“ Gelegentlich wurden ZU Zeugnıis eınes geschehenen
Miırakels die Gegenstände der Walltahrtsstätte hinterlassen, die deutlichsten das
überwundene bel dokumentierten. So ließen die Eltern VO  e} Kindern, die einem
Stein ıtten, diesen, nachdem s1e davon efreit worden Tl1, ıhrem Versprechen
gemäfß ın Sılber fassen un brachten iıhn ZU) Blut ın Niederachdorf*!. Von ehemals

37 BZAR, Pta Nıederachdorf 61 Bl
33 Inventa drachma, 113 Nr
34 Vgl z.B Inventa drachma, 109 Nr IS 1151 Nr..21:; 119 Nr. 25:; 121+t Nr. 26;

Nr. 31; 204 Nr.49; 08 Nr 5 9 230 Nr. 69; 248t Nr S1; 2752 Nr 8 9 253 Nr 59I; 794
Nr 109

Inventa drachma, Nr. 35
BZAR, Pfa Nıederachdort 6’ BI 8 ‚ Protokall VO 13 1703
Inventa drachma Nr 2) 137 Nr 41 BZAR Pfa Nıederachdort 6’ BI 8 ‚’ Protokall VO
1703
BZAR, Pta Nıederachdorf, Bl 8 ‚ Protokall VO: 31 1704
BZAR, Pta Nıederachdorf, Bl 8 9 Protokall VO' 13 1705
BZAR, Pfa Nıederachdorf, BIl 8 9 Protokaoll VO) 1706

41 Inventa drachma, 129t. Nr. 34 BZAR, Pfa Nıederachdort 67 89, Protokaoll VO
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Geisteskranken wurden N die Ketten — 43  hinterlegt,  T']*_ INIL denen S1C gefesselt SCWESCH
VO  5 Gehbehinderten die Krücken“ Elisabeth Weberin, Aman Bäurıin

Pondorf, 1eß 1inNeC Münze ı der Kapelle aufhängen, die ihr Söhnlein verschluckt hatte
und adurch einahe erstickt WalcCl, die jedoch wıeder VO sıch gegeben hatte nach-
dem die Mutltter das Blut Niederachdort angerufen hatte““Eın Votant gelobte,
dafß „VICI Leichter sambt VIier Kertzen dahın opfferen“ un! außerdem „auf denen

ChKnıen umb die Capell allda herumb rucken wolle
Von manchen wırd über Rückfall berichtet, wenn SIC iıhr Gelübde nıcht oder

jedenfalls nıcht gleich ertüllen wollten oder konnten Be1 7 weıteln dessen Wırk-
samkeıt tolgte die Strate auf dem Fufßle Als der Ehemann Frau 4US Schwabelweıis
(heute StKr Regensburg), dıeIl „Leibschadens iıhres Söhnleins die Stiftung

Messe Niederachdort versprochen hatte und erhört worden WAal, ıhr die
Einlösung ıhres Gelöbnisses verbot,; weıl ihm die Kosten hoch erschiıenen und

der Meınung WAal, der Schaden SC „VONN selbsten vergansch wurde „  n
bedachter Gesparsambkeıit“ das Kınd den trüheren Zustand zurückversetzt un:! erst
ach Erfüllung des Versprechens wiıieder davon befreit *Auch auf das Versaäumnıs,
die empfangene Wohltat offenbaren und protokollieren assen, oder auf die
Abnahme Votivbildes werden Rücktälle zurückgeführt ””. Dıi1e erlangte Hılte
verpflichtete dazu, den Ruftf der Blut--Reliquien als wundertätiges Heıltum Wort
und/oder Bıld mehren Die Gebetserhörungen wurden der Regel VOT mehreren
Zeugen Protokall DE  MMMCN Gröfßtenteıils handelte sıch Dankwalltahr-
ten, der Gang nach Niederachdort Wurde NTte:  men, nachdem die erhotftte
Anderung eingetretien Wal. Manche traten aber die Walltfahrt d} die Hılte TST

erhalten, die dann gleich Ort un:! Stelle oder auftf dem Rückweg, teilweıse
schon aut dem Hınweg, spürbar wurde

ıne Einschätzung als Miırakel SPLZiIE natürlich die vorherige vergebliche Anwen-
dung natürlicher Miıttel Oraus Immer wıeder wiırd berichtet da{fß Arzte oder Bader
vergeblich Rate SCZOSCI wurden un: alle Arzneıen nıchts gEeENULZT hätten. Teilweise
treilıch WaTr dies sıcher auf denn fortgeschrittenen Stand der Medizın zurück-
zuführen, wenn Geisteskranke Zder gelassen wurden ”! _ Gerne verlobte sıch
naturgemäfß ZUB a  heılıgen Blut ı Nıederachdorf, Wer C1iMn MIL1L Blut zusammenhängen-
des Leiden hatte *Es WAar üblıch, den Wallfahrern dıe —53  wundertätigen  W E Vn ON Reliquien auf

Auch autf das Tragen VOdas aupt legen und danach ZU Kusse darzureichen

Inventa drachma, 281 t£ Nr 103
43 Vgl Inventa drachma, 1461 Nr

Inventa drachma, 0® t£ Nr
45 Inventa drachma, 138# Nr
46 Vgl Inventa drachma, 127{ Nr 133{ Nr 37 Nr 4 3 715{ Nr 2181 Nr 61

249 Nr 82 BZAR Pfa Niıiederachdort B} Protokaolle VO 1705 un! VO

1706
BZAR Pta Nıederachdortf 6 B] Protokoll vom 11 10 1705

48 Vgl BZAR Pta Niederachdorf Protokall VO 1705 Inventa drachma,
749# Nr 2621 Nr

Inventa drachma, 91 ++$ —- BZAR Pta Niederachdort BI 48
50 ean Z Inventa drachma, 231 ff Nr 70f Nr 83 Nr
51 BZAR Pta Nıederachdort 6 BI Protokoll vom 1705
52 —— Inventa drachma, 1331 Nr 37 Nr 45 Nr 99 Nr 105

ZAR Pfa Niederachdort 6 Bl Protokoll vom 8 11 1703
53 Vgl BZAR Pfta Niederachdort 10 Protokollevom 7 vom 18 23 1705
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Kleidungsstücken bZW Verbänden, dıe MI1L diesen Reliquien erührt worden N,
wurden Heilungen zurückgeführt ” . Chrıstıan Knipffer, Bürger und Zeugmacher
Stadtamhof, versprach während der Belagerung  <U7_11CC Stadtamhofs durch kaıserliche
Truppen ı Spanıschen Erbfolgekrieg ” EL Walltahrt nach Nıederachdort un! A

Messe und hıelt C1iMN mMit dem dortigen Heiltum berührtes Bıld der Blut-Reli-
u  Nn der and als der Sturm auf die Stadt begann Er SC darauthin \2 wehrenten
Sturmb unbeschädtiget“ geblieben un! als ıhm nach der Eroberung der Stadt e1in
kaiserlicher Husar MIL SC1IMNCIN Säbel den Kopf abhauen wollte, habe des gewal-

Hıebes 11UTr 1iNeC geringfügige Wunde als 6  davongetragen ”  °
Die Konkurrenz anderer Gnadenstätten wiırd erkennbar, wenn protokolliert wırd

da{ß bestimmte Gläubige Niederachdortf Hıltfe gefunden hätten, die S1IC woanders
vorher vergeblich gesucht oder zumiındest nıcht gewünschten aße erhalten hat-
ten Besonders vorteılhaft Wr WenNnn INan sıch VO'  3 benachbarten Wall-
tahrtsort abheben konnte Eıne Frau AUS Landau Isar, die sıch für VO Teutel
besessen hielt, habe sıch heifßt Protokaoll zunächst nach Aufhausen
(LKr Regensburg) begeben, sıch dort zehn Wochen lang aufgehalten un! SC1 täglıch
VOTI- und nachmittags 99 die Clausen allda (Neri1aneroratoriıum MIit

Wallfahrtskapelle Marıa Schnee) allerdings ohne Erfolg; SCIT Jahr SC1
ıhr aber täglıch Vormittag vorgekommen als schwebe NC weiße Taube VOT ıhr

her, welche Erscheinung S1IC ZU Besuch des Blutes AaNSCIC und schließlich nach
Niederachdort geführt habe; erst dort S ıhr geholfen worden ”®

Das S70 oder andere Protokall äfßt eher Aberglauben oder Hysterıe der Betrot-
tenen denken als übernatürliches Geschehen Die letzterwähnte Tau beispiels-

die den bösen Geist MI1tTL Schluck W asser, den S1IC der heılıgen Nacht 4uUus

Krug S  3900801 hatte, sıch aufgenommen haben verme1ınte, berichtete,
außer der weißen Taube habe S1IC C1MN großer schwarzer und nach Nıederachdort
begleitet der S1IC wieder „angetrieben habe, S1IC solle aus der Donau trinken,
OVON die Taube S1C wiederum abgehalten habe Als ıhr Nıederachdort „das hoch-
heilige Blut Christi auf das Haubt DESECTZL worden, habe S1IC SCYC auters
Feuer auf den Kopff brene durch und durch den gantzen Leib S1C SCYC würcklichen

der ll un SCYC der böse Geıist iıhr ergrimmet un: grausamb aufgesprungen,
habe solches nıcht leyden wollen auch ıhren Verstand (SO offt un lang S1C der Kır-
chen gewesen) dergestaltenT, das S1C 1U nıcht mehr W 4s S1IC alldorten

der Kırchen DESARL und gethan Ck Nachdem S1IC VO bis ZU November
1701 täglıch MIL dem Blut Berührung gebracht und der Exorziısmus ıhr 4u$S-

geübt worden SCI, dıe Frau, SCl der böse Geist VO:  5 ıhr ML gantzen Gewalt 4UuS$S-

gEeSPEYL worden, welchen S1C Gestalt schwarzen Keten oro(fßs WIC ein

Manstfaust, VO  ‘ iıhr austahren gesehen, anfangs auf die Erden, dann sıch denen
Leuthen ı die öhe geschwungen  — 5 un! folgends verschwunden, derselben aber ein
übles Gestanck hinterlassen« 60

Inventa drachma 110% Nr 16 Nr 31 Nr Nr 66 734# Nr 759{
Nr 7772 Nr 98 Nr 100# 103 791 f Nr 107

Inventa drachma, 244 ff Nr
Vgl Bauer, Regensburg Aus Kunst- Kultur- und Sittengeschichte“ 412
BZAR Pta Nıederachdort 6 Protokoll vom 1 ı1 1705
Inventa drachma, 143 $ Nr 44 f 237$ Nr 74
nventa drachma, 151 + Nr

Krote
Inventa drachma, 165 tf
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Man glaubte durch die Beschwörung dieses Dämons nähere Autschlüsse über die
Hl. Blut-Reliquien VO Niederachdort gewınnen können. Während eiınes ihr
vVOrgleNOMMCNCH Exorzismus fragte Dekan uck iıhn bzw die Frau, „VON welchem
schmertzhattten Geheimbnufß das gegenwärtige hochheıilige MI1t Erden vermischte
Blut Christı “  seye”, woraut s1e antwortel: se1l Blut VO  - der Geißelung Christıi. Als

weıter wıssen wollte, WT dann aufgefast“, CENISCPNETE S1e: „dıe heilige Marıa
Magdalena“. Der Erzdekan fragte dann noch, VO  3 welchem schmerzhaften Geheim -
nN1Ss der VO: Weihbischoft Wartenberg geschenkte Blutstropfen des Herrn sel, WOT-
auf S1e widerstrebend antwortelte, se1l aus der linken Achselwunde und „VON der he1-
lıgen Jungfrau Magdalena auffgefasset“, sich aber „auf erners starckes Zusetzen
Herrn Ertzdechants“ dahingehend korrigierte, da{fß das Blut aus der Seitenwunde
Christı STamMmmMe un: „VOoON Longino 61 aufgefast“ se1l Es 1st leicht erkennen, da{fß die
Befragung darauf hinauslief, sıch ıne bereıts vorgefafßte Meınung bestätigen las-
SCI1, da{fß der Beiragten, falls S1e nıcht die un für richtig gehaltene AÄAntwort
erteıilte, diese ın den und gelegt wurde.

Dıie Wallfahrer mehrten durch ıhre Votivgaben die Ausstattung der Kırche
beträchtlich. 1701 stiftete der Pfleger VO Wörth, Johann Andreas Paumann ıne 1l-
berne, mi1t old verzlerte Monstranz ZUT Aufbewahrung des Blutes, wobei die
Bedingung stellte, das Sılber un! old müßten, falls einmal iıne gröfßere Monstranz
angeschafft werde, ın diese eingearbeıtet werden. Der Bierbräu Jakob Pes] VO  - Zeıtl-
dorn verehrte 1mM gleichen Jahr einen Baldachin „VOonNn gewassert rothen Datet“ Der
ehemalıge Domdekan VO  — Regensburg Johann Dausch un!: der Straubinger Kaufmann
und Ratsherr Andreas ohr schenkten Mefgewänder iınklusıve Stola un Manıpel,
eorg Larl; Bäcker Mötzıng, eınen Kelch Alleın 1M Jahr 1701 gingen 108/
Gulden, reuzer un Pfennige Opfergeldern eın6 uch Naturaliıen w1e But-
ter, Schmalz, Eıer, Gänse, Flachs und Weıizen wurden geopfert®. Vor allem stifteten

1703 bereits sechs ständ:;ıdie Pılger zahlreiche Votivmessen, deren PersolvierunS,Priesternötig 6 Sıe wohnten in eiınem ım Jahr UVOoO errichteten Priesterhaus
1703 wurden ınsgesamt 2650 hl. Messen ın der Walltahrtskirche gelesen un!: 21 750
Kommunıionen ausgeteıilt. Dıie Summe der Opftergelder hatte sıch mit 1930 Gulden
und Kreuzern gegenüber 1701 nahezu verdoppelt und dıes alles, obwohl gerade
703 die Walltahrt SCH des damaligen Spanischen Erbfolgekrieges, ın dem sıch die
Häuser Habsburg un! Wıttelsbach teindlich gegenüber standen, zeıtwelse stark
beeinträchtigt worden WAar, o ıne Reduzierung der Priester 1Ns Auge
gefaßt wurde Z Im Jahr danach legte aber ıne bischöfliche Instruktion deren Zahl
auf Dauer auf sechs test, die ın Gemeinschaft „frıdsamb un!: exemplarisch nach Ertor-
derung ıhres clericaliıschen Standts leben  < sollten /1 1707 wurde tür s1e eın

61 Longinus War nach den Pilatusakten der Name des Soldaten, der die Seıte Jesu miıt einer
Lanze ötffnete.

62 Inventa drachma, 176
63 Tyroller, Las Wunder, 356

BZAR, Pfa Niederachdorf 67 BI 13
Tyroller, Das Wunder, 357
BZAR, Pfa Niederachdorf 6) BI 63

i Tyroller, Das Wunder, 359
68 BZAR, Pta Niederachdort

BZAR, Pta Niederachdortf 6’ BI
BZAR, Pta Niederachdortf 6’ BI 63 f£
BZAR, Pta Niederachdort
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Priesterhaus gebaut *. Zeitweise dachte InNnan in Regensburg anscheinend daran, ın
Nıederachdorf eın Weltpriesterinstitut errichten un: VO dessen Mitgliedern die
Walltahrt betreuen lassen. Am September 1706 schrieb das Biıschöfliche Konsıi-
storiıum Dekan Johann eorg Seidenbusch Aufhausen, der eın Paar Jahrzehnte
vorher dort das Nerılanerinstitut 1mM deutschen Sprachraum errichtet hatte, des-
SCM Mitglieder die ebenfalls VO  - Seidenbusch inıtıerte Wallfahrt „Marıa Schnee“ ın
Authausen versahen „Demnach wur mehren Aufnahmb der beruembten Wall-
tahrt bey dem heiligen Blueth Nıderachdorf ıne unumbgengliche Nothurftft seın
IN  9 da{fß VOT allem die Geıstlichkeit aldorthen vermehret, haubtsechlichen aber

Befirderung der göttliıchen Ehre unnd des Nechsten Hey/!l unnder denen aldorth
aufgestölten Priestern ıne auferpeuliche Dıiıscıiplın eingefiehrt un respective Semina-
1um clerıcorum saecularıum erigıret werde, als wollen wur ın Ansechung bey
Auffiehrung des Orator1u1 Authausen bezaigt unermıedenten Fleiß unnd preifswür-
digen Seelleneyter VOT anderen Fuch das sonderbare o(nä)dige Verthrauen CININECHN

und hiemit nunmehr geschehen assen, da{fß obıg verstandtnen Endte ZWCY oder
drey wollqualiticirte Priester des löb(liıchen) Institutı S. Philippi Nerı, welche Ihr
hıerzue ZU bösten taugsamb seın erachten werdet, aldahın verordtnet unnd aınem
aus disen das UNU: inspectorI1s contferiert, mıthın ın denen spirıtualibus, Ww1e auch
ıber die andere an wesentfe Priesterschaft die CHNauUcC Dırection überlassen werde.“
Seidenbusch erklärte sıch einverstanden/ doch wurden die Pläne 11UT iInsoweıt realı-
sıert, als 1n der Folgezeıt Priester aus verschiedenen Weltpriesterinstituten, neben den
Nerı1anern Bartholomäer un Petriner/ 1ın Nıederachdort lebten un! wirkten/

Bereıts 1.703 Wr die Wallfahrtskirche vergrößert worden, den stet1g anschwel-
lenden Strom der Pılger fassen können. Damals entstand nach Plänen un
Leıitung des Stadtamhofter Baumeısters Johann Endres das eigenartıige, VO einer Kup-
pel überdachte Rondell. Fuür das Deckenfresko lieferte eorg Asam, Vater des
berühmten Brüderpaares, einen Entwurf, die Ausführung wurde jedoch einem ande-
T  - Maler übertragen. Fuür die Stuckarbeiten wurde Nıclas DPerti1 W  9 der auch
On viel MIt eorg Asam zusammenarbeıtete, für die Schreinerarbeiten Jakob
Schöpf, w1ıe der letztgenannte Ahnherr einer bekannten Künstlertamıilıe/

Obwohl der Verlaut des Krieges dazu geführt hatte, da{fß die Hl. Blut-Reliquien
Anfang des Jahres 1704 VOT den teindlichen Truppen ın Sıcherheit gebracht werden
mußten ’®, wurde die Walltahrt L1UT zeıtweılıse beeinträchtigt. 1705 erhöhte siıch die
Zahl der gyelesenen Messen auf 2955, die der ausgeteilten Kommunıionen auf 45 650
Da 3145 gestiftete Messen noch nıcht persolviert N, bat Erzdekan uck die
Admittierung eınes zusätzlichen Hilfspriesters 1' uch ın der Folgezeıit stieg die Fre-
u  I der Walltahrer kontinuierlich Am September 1707 konnte Dekan uck
berichten: > * und tlorırt, (Gott Lob! dises Wahlftfarthsorth ımmers mehrer; w1e€e dan,
meınes Beobachtens, ZuUur Herbstzeit nıemahlen vıll Peregrinanten als eben heuer

72 Tyroller, [)as Wunder, 363
73 Sagmeıster, Propst Johann Georg Seidenbusch VO Autfhausen (1641-1729), 1n ; Beıträge

ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg (ıim tolgenden gekürzt: 2! (1968) 283—352
/4 BZAR, Pfa Niıederachdorf 6’ BI U:
/5 7u dıesen Weltpriestergemeinschaften vgl die einschlägıgen Beıträge 1n Lexikon tür heo-
1e und Kırche, Bde Freiburg 1930ff105 BZAR, Pta Nıederachdort 6, Bl 141

Tyroller, Das Wunder 361 tf
78 BZAR, Pfa Niıederachdorf 67 BI

BZAR, Pfa Niıederachdorf 67 91
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alhero khommen 1 80. Fintflußreiche Persönlichkeiten erwıesen dem Heıltum ın
Nıederachdort iıhre Reverenz. Bischof Joseph Klemens VO Regensburg, zugleich
Erzbischof VO  - Köln un Bischof VO Freising, stiftete 1/14 ZU ank für glücklich
überstandene Krıiegs- un Pestzeıten ıne prächtige Monstranz ZUuUr Aufbewahrung
der Blut-Reliquien”.

Bald wiırd aber über eiınen allmählichen Rückgang der Pılgerzahl geklagt. Im Juli
171 konstatierte die weltliche Regierung des Hochstifts Regensburg, deren pren-
gel] das in der Reichsherrschaft Wörth gelegene Nıederachdort gehörte, dafß „die
aınıge eıt her weıth un! braıith in STOSSCH Flor gestanndtene Wallfahrcth Nıder-
achdorft sowoll heyl(igen) Votivmessen als Gottsberath unnd anndern Oblatıs
deergestalten abzunemmen beginne“, da{fß INa  - dort vielleicht 1ın eın oder zweı Jahren

der bısherigen sechs kaum noch wel Priester unterhalten könne un!: tatsächlich
Wurd€ ın der Folgezeıt dıe Zahl der Wallfahrtsseelsorger nach un! nach reduziert8
uch Wenn andererseıts wieder Höhepunkte verzeichnet wurden, LIAS: als über

QOOÖ Pılger ın Niederachdorf beichteten *, 1M dritten Quartal des Jahres 1719 als
„vıll rembte Leuth, A4US Pöhmen wahltahrtente ankhommen“ un 1M Jahr 1/22, als
insgesamt 38 400 Walltahrer ezählt wurden un! Ptarreien ın teierlicher Prozession
nach Niederachdort gingen“ Y hielt insgesamt der Abwärtstrend Zeıitweise wurde
Og befürchtet, da{fß „diser schönen Waaltarth nach der Handt un: zwahr Sar 1ın
kurzen Jahren den genzlichen Untergang trohen“. Insbesondere die Zahl der Votiv-
LLNCSSCI1 verringerte sıch S Die Opfer elder gyingen ebentalls zurück, . Beispiel
zwischen 1731 un: 1738 30 % Dıie Ursache wurde ZUuU Teıl in einer Ver-
AIn ung der Bevölkerung gesehen andernteıls darın, da{fß die Pılger benachbarte
Wallfahrtsorte, besonders 5OSSau, BogenberSund Deggendorf vorzögen, weıl dortihre
Me®intentionen schnell persolviıert würden während die Wallfahrtspriester in Nıe-
derachdorf,; die VO  5 den Mefdiisti endien leben mußßten, sıch SCrn eınen Vorrat für
schlechtere Zeıten aufbehielten? uch die Konkurrenz 87 >  'a autkommender Wall-
tahrten, namentlich Halbmeiıle M wurde angeführt7 Der Rückgang kann aber teil-
weılse eintach darauf zurückzuführen se1ın, da{ß der Reız des Neuen inzwıschen VCI-

tlogen W alr Ebenso 1St die eingangs erwähnte allgemeıine Verminderung spezıell der
Hl. Blut-Wallfahrten berücksichtigen. Sıcher hat sıch auch dıe Begınn des
18. Jahrhunderts 1mM Zuge der allmählich autkommenden Aufklärung einsetzende
Stımmung der weltlichen W1€e geistlichen Obrigkeit eın iıhrer Ansıcht nach

BZAR, Pta Nıederachdort 6, BI 1072
Wıttmann Ss R., Das kostbare Blut Jesu Christı verehrt ın Niederachdorf „ZUIN heılı-

SCh Blut“, Regensburg 1896 (1im folgenden gekürzt: Wıttmann, Das kostbare Blut) 121
872 BZAR, Pta Nıederachdorf 6’ BI 147 $
83 BZAR, Pta Nıederachdorf
x4 BZAR, Pta Nıederachdorf 6’ BI 143
x5 Wıttmann, Das kostbare Blut, 16

BZAR, Pta Nıederachdorf
8/ BZAR, Pta Niederachdorf

BZAR, Pfa Nıederachdorf 17 6, Bl 144
BZAR, Pfa Nıederachdorf 6, 1485
BZAR, Pfa Nıederachdorf d 6;

91 Be1i Deggendorf, Bıstum Passau. Dıe dortige Wallfahrt 1st 1ın Wıirklichkeit eLWAaS alter
als dıe VO  — Nıederachdorf, doch wurde TSLT 1732 Ort ıne Kapelle errichtet Dehıio, Hand-
buch der deutschen Kunstdenkmäler, Bayern I1 Nıederbayern, bearb VO  - Brıx, 1988, 197)

BZAR, Pta Nıederachdorf
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überhandnehmendes Walltahrtswesen emerkbar gemacht Gerade auch 1mM Bıstum
Regensburg suchte Ianl mındestens selıt dem Jahre 1/12 die Walltahrten beschrän-
ken 7, wenngleich andererseıts ın ezug auf Nıederachdorf die egıerung des och-
stifts iıhren Angaben nach aut Miıttel un!: Wege Sann, „WI1e diser Waalfahrt ın eın
andern wıderumb iın eLIWwAasSs kunte aufgeholffen werden“, welchem 7Zweck Ss1e 1mM
Oktober 1729 ıne Konferenz mMı1t dem Bischöflichen Konsiıstorium Beteiligung
des Erzdekans VO Pondorf un: des Pflegskommissars VO Wörth einzuberufen beab-
sichtigteD Dabe1i mag das Interesse den wiırtschattlichen Aspekten einer florieren-
den Wallfahrt mitgespielt haben, die beı dem un! territor1ial beschränkten
Hochstift Regensburg durchaus 1Ns Gewicht tielen. Auch die Einführung der RKosen-
kranzbruderschaft A der weıtberuehmbten Wahltahrtskirchen“ Niederachdort
1m darauffolgenden Jahr WAar MmMIıt der Absıcht verbunden, „dıser dahinsinckhenten
Wahltart“ Förderung angedeihen lassen ?®. Es ließen sıch danach bıs 1743 01010
Mitglieder iın die Bruderschaft einschreıiben7

Dıie Walltfahrt War ıIn dieser eıt also eher 1m Abflauen, kam aber keineswegs ZU)

Erliıegen. Schon 1/21 hatte sıch der damalige Wallfahrtsinspektor Johannes TAaSmMUus
Wolff bemüht, eın Wallfahrtsbüchlein herauszubringen und dem Bischöflichen
Stuhl eın Manuskrıpt UT Approbatıon vorgelegt, das nottalls Oß auf eıgene
Kosten rucken lassen wollte. Das Manuskrıipt wurde den Erzdekan VO Pondort
Johann Goldkoter ZuUuUr Begutachtung weıtergeleitet. Dıieser, w1e seın Vorgänger
auernd ın eitersüchtigem Kompetenzgerangel mıiıt dem Wallfahrtsinspektor, bemän-
gelte, da{ß die registrıerten „beschehenen Beneficyen alda“ teilweise 11UT VO  e} eiınem
Zeugen w1e üblıch, wel oder drei beglaubigt un: außerdem übertrieben sejen.
Er habe selt seinem Amtitsantrıtt 1in Pondort War selit 1712 Erzdekan daselbst ®
noch nıe davon gehört, „dafß die rumpe gerath, die Taube hörent, die Stumen
redent, die Blinden sehent worden seıint, auch die Teuftel nıt ausgetriben worden“.
Es se1 aber gewifßS, da{fß beim heiligen Blut ın Niederachdorf schon manche große Hılte
erlangt hätten, besonders solche, die „Ruptüren” (Rısse, Brüche) lıtten. Er schlug
VOI, die Pılger ın Zukunft ıhm schicken lassen, erfolgte Mırakel eiıdesstattlıch
oder Fid VOT Zeugen bestätigen. Das Bischöfliche Konsıstorium stımmte
ıhm darın un! wIıes iıhn d die „Persohnen, derley Beneticıa angeben“ eıseın
VO Wwel Geistlichen „verhören“, die „angegebene Beneticıja“ „examınıren und
nach Befund der Sachen“ protokollieren. Das Konsıstorium gab seın Placet ”” und
noch 17721 wurde das Werk ın Regensburg bey Joh Baptıst Lang, Bischöffl. Buch-
druckern, gedruckt  100. Allerdings enthält keine Mirakelprotokolle un! 1st über-

93 W. Hartınger, Die Wallfahrt Neukirchen bei heilıg Blut Volkskundliche Untersuchung
eıner Gnadenstätte der bayerisch-böhmischen Grenze, In BGBR 23—240; hıer 77+t

94 BZAR, Pfa Niederachdorf 6, Schreiben VO: 1 1729
95 Wıttmann (Das kostbare Blut, 16) und Utz-Tyroller (S 78 f.) geben 1715 als Gründungs-

jahr Al doch die archivalıschen Unterlagen (S tolgende Anm.) sprechen eindeutig für das Jahr
1730

96 BZAR, Pta Nıederachdorf
Wıttmann, Das kostbare Blut,

98 BZAR, Pfta Pondorf
Vgl dem SanNzZCH Vorgang BZAR, Pta Nıederachdort 6) BI 149, 133 155

100 Tıtel Inventus thesaurus, der erfundene Schatz, Das 1st. Außführliche Beschreibung “DO:  _

Erfindung des Hochheiligen Bluts Christi/ UN: daraufß eNtIspruNgNner Wahlfahrt bey dem z UrdL-
SCH Andreae Un Niıcolaz Gottshaufß Niederachdorff, ZUu 2.tenmal ıIn Druck gegeben. Mıt
beygesetzten schr nutzlıchen Wahlfahrts-Reglen/ und schönen Andachts-Übungen dem
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haupt sehr kurz gefaßt, „damıt dises Büchlein eiınem jeden Wahltahrter ohne merck-
lıchen Unkosten umb eınen geringen Preiß könne Handen kommen“ 101 Es 1st ın
tfünt Kapıtel eingeteılt. Das andelt davon, w1e das Blut aufgefunden, a VOT-
mehret un approbiret worden“, das zweıte VO seıner Translation un: VO Begınn
der Walltahrt SOWI1e VO  3 den iın der Kırche vorhandenen Reliquien; 1mM drıtten Kapıtel
befaßt sıch der Autor mıiıt Ablässen, die iıhr apst Clemens (1700-1721) 1717 un:
790 192 verlieh; 1mM vierten werden dem Leser „Wahlfahrts-Reglen oder kurtzer
Unterricht, w1e eın Wahlfahrt nutzliıch anzustellen“ nahegebracht, 1mM ünften „allda
gewöhnliche schöne Andachts-Ubungen dem hochheıiligen Blut Christi“ 103 Wır
erfahren A4US diesem Wallfahrtsbuch, da{fß ZuUur eıt seiıner Abfassung jährlich über

01010 Pilger, teilweise 4AUS eıner Entfernung VO  — „zehen, Zweyntz1g, dreyssig un
noch mehr Meılen“, AUS Oberbayern, der Oberpfalz, aus$s Franken, Osterreich un!
Ungarn, nach Niederachdorf kamen 104 und die dortigen Wallfahrtspriester 1m Jahr
ungefähr 2500 Votivmessen lasen !° Dıie Wunderkratt des hl. Blutes iın Niederach-
dorf, die Aussage des Buches, se1 durch ” vıl Votiv-Taflen, sılberne Glidmassen,
wächserne Bılder, Krucken, Bünd !° un: andere verschidene Opffter in der Kırch“
augenscheinlich *. ntgegen dem oben berührten Gutachten des Dekans VO Pon-
dort durtte der Wallfahrtsinspektor ın dem Buch behaupten, „daf$ nemblich alhıer bey
dem heiligen Blut dıe Blinde das Liecht der ugen, die Daube un! Gehörlose das Ver-

108lohrne Gehör, dıe Krumpe un Lahme ıhre grade Glider“ zurückerhalten hätten
Es erfolgten weıterhın grofßzügıge Schenkungen ZuUur Walltahrtskirche Mıt eıner

Zuwendung des Regensburger Domdekans Frhr VO  - Au Ow) wurden 17372 die
Kosten für ıne Neueindeckung der Kırche bestritten *. Im darauffolgenden Jahr
nahm INa  } umfangreiche, vermutlich ebentfalls großenteils durch Spenden gedeckte
Renovıerungsmafsnahmen iın Angriff, anderem die Neuausmalung der Kuppel,
für die Joseph Anton Merz AUS Straubing W! wurde  110 5—-1 wurden
drei NEUEC Altäre angeschafft L11 die möglıcherweise mıiıt 6000 Gulden finanziert WUT-

den, welche einıge eıt vorher Balthasar aun resıgnıerter Pfarrer VO  $ Obernberg 1mM
112Bıstum Passau, „ dem Gotteshaus Nıderachdorff verordtnet“ hatte

1738 torderte der damalıge Direktor diese Bezeichnung ErSetIzZt selit dieser eıt
zunehmend die vorher allein übliche „Inspektor“ zumiındest für den Sommer die
ständıge Unterhaltung eines vierten Wallfahrtspriesters ın Nıederachdorf, weıl „dıser
elt vılle Wallfarther, weıll s1e SCh geringer Anzahl der Priester nıt kunten ıhrer
Andacht pflegen, unverrichter Sachen hinweggegangen seind“ 115 Zehn Jahre spater

Hochheiligen Tut Samt denen —“DO:  S Ihro Päbsıl. Heiligkeit disem Gnaden-Orth gnädıg verlyhe-
nen Ablassen (im folgenden gekürzt: Inventus thesaurus).

101

102
Inventus thesaurus,
Inventus thesaurus, 378 40—47)

103 Inventus thesaurus,
104 Inventus thesaurus, 21
105 Inventus thesaurus, 76

107

106 Bruchbänder.
Inventus thesaurus, Z

108 Inventus thesaurus, N
109 Tyroller, Das Wunder, 166
110 Tyroller, Das Wunder, 366 t£

1 Tyroller, Das Wunder, 368

113
BZAR, Pfa Nıederachdorf s 6, Schreiben VO 1735
BZAR, Pfa Nıederachdorf
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wurde be1 einer Vıisıtation wıeder eın Anwachsen der Pılgerzahl testgestellt. Dem
114Walltahrtsdirektor standen Wwel Hiltspriester ZUT!Tr Seıte, welche Zahl sıch eın welılte-

rCes Jahrzehnt spater auf drei erhöht hatte und auch iın der Folgezeit gehalten Wurde 115

Sehr abträglich WAar der Walltahrt jedoch, w1e beı eiıner Vısıtation 1766 festgestellt
wurde, dafß dıe Rosenkranzbruderschaft schon Jahre UVO eingeschlafen W ar un!
folglich die Bruderschaftsprozessionen un -gottesdienste nıcht mehr gehalten WUTI-

den Dıie Dorfgemeinde VO  5 Niederachdort bat das Bischöfliche Konsistorium, Vor-
kehrungen treffen, „dafß diese erühmt ZEWESTE, 1U  — sehr in Abtall gekomene
Wahltahrt wıederum entpor gebracht werden möge”, Dıie Aufklärung hatte sıch 1N-
zwiıischen insotern emerkbar gemacht, als die Bekanntmachung der Mırakel SOWI1e die
trüher beim ersten un! etzten Gottesdienst erfolgte Darreichung der Blut-Reli-
quıen ZU Kusse Zzeıtweılse unterblieb. Die dieser elit VO  3 Seıiten der Behörden be-
triebene Unterdrückung des Walltahrtswesens 1st in Niederachdorf 1aber nıcht spürbar;
vielmehr bemühte sıch dıe hochstiftftische Regierung weıiterhin, als Gnadenstätte
erhalten. An ıne 1ın Jüngster eıt wıeder eingetretene Entwicklung fühlt 111a sıch
erinnert, WE 1769 dem Bischof Anton gnaz Fugger (1769—-1787) folgendes VOTI-

geschlagen wiırd: 5 * Weillen die Kırchenthür die Wercktäge sicherheitshalber me1l-
stentheıls, 4ausser denen Kirchenzeıten, verschlossen Jeibet, mıessen vielle einzelne
Wahlfarter, ohne iın die Kırchen kommen, abzıehen, wurde also sehr nuzliıch
SCYN, WwWan die Kirchenthür eın Eısengütter errichtet wurde, könte bey Ver-

c 1schlossenen Guütter die Kirchenthür beständig offen leiben
FEıne „schröklıche Feuersbrunst“ 24. Junı 1790; der mehrere Häuser des Dortes

ZU Opfer tıelen, ZO$S auch die Kırche und das Priesterhaus ziemliıch 1ın Mitleiden-
schaft. Das ach der Kırche brannte ab, das Gewölbe wurde schwer beschädigt. Die

Blut-Reliquien un die kırchlichen Gerätschaften konnten rechtzeıtig ın Sıcher-
heıt gebracht werden. Fuür die Wiederherstellung der Gebäude 1ef6% der Bischöfliche

117Stuhl Sammlungen 1m SaNZCI1 Bıstum durchführen
Das 100jährige Jubiläum der Walltahrt mu{fÖte 1800nder damalıgen ungünstı-

SCH Umstände, VO allem der napoleonischen Krıege, auf das darauffolgende Jahr VOI-

schoben werden un! wurde VO bıs 16. Junı abgehalten. Sämtliche umliıegende
Pfarrgemeinden gingen iın Prozessionen nach Niederachdorft. Etwa 01010 Gläubige
empfingen 1n der Wallfahrtskirche die hl. Kommunion "®, davon sicher viele A4auUus

weıterer Entfernung, namentlich Pılger aus der Gegend VO Passau, die, Ww1e€e der
Wallfahrtsdirektor 1ın der Sprache seıner eıt ausdrückte, „dıe Eufrigisten, nach die-
er Feuerlichkeit schon län

« 1
BT eıit Seitzenden un: der Wahltahrt 1 Opfer alzeıt

die einträglichisten
Anläßlich des Jubiläums beabsichtigte der Dırektor, das Walltahrtsbüchlein VO  e

121 auch 1mM1771 120 DCUu ın Druck geben. Er schlug dabe; VOoT,; das Erscheinungsjahr
Druck belassen, den FEindruck erwecken, handle sıch VO  3

damals übriggebliebene Exemplare, dıe damıt nıcht dem Urteil „der jezıgen kritischen

114 BZAR, eka Pondort
115 BZAR, eka Pondort 35
116 BZAR, Pfa Nıederachdort
117 BZAR, Pfa Niederachdortf
118 BZAR, Pfa Niederachdort
119 BZAR, Ptfa Nıederachdort
120 Inventus thesaurus.
121 Er das Jahr 1/ZZ: bleibt unklar, ob dabei eıne Verwechslung 1n der Jahreszahl VOI-

lıegt der das Werk 1722 tatsächliıch och einmal aufgelegt worden WTr
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Welt“ AaUSgESECETZL waren. Das Manuskript wurde dem damalıgen Seminarregens un!
spateren Weıihbischot eorg Michae]l Wıttmann Z Zensur vorgelegt. Wıttmann,
gewıf$ nıchts weniıger als eın Anhänger der Aufklärung, erhob ın seiınem recht kriti-
schen Gutachten FEinwände dıe ın dem Büchlein enthaltene Geschichte der
Walltahrt und rachte dabe1 anderem ZU Ausdruck, dafß die Echtheit der

Blut-Reliquien für keineswegs gewährleistet hielt 122 Es 1st aus diesem Vorgang
ersehen, dafßß dıe Abnahme der Blut-Wallfahrten keıin Zufall, sondern gerade auch
dieser Iypus VO  5 der zunehmend kritischen un: rationalıstischen Beurteilung des

123Walltahrtswesens betroffen WTr

Selit dem ausgehenden 18. Jahrhundert wird eın Rückgang der Walltahrt ın Nıeder-
achdort der immer geringer werdenden Zahl der ZUuUr Seelsorge den Pılgern ein-
gesetIzZtieEN Priester erkennbar, bıs 1817 1Ur mehr der Walltahrtsdirektor übrigblieb 124
Grund für diese Entwicklung War aber anscheinend wenıger nachlassendes Interesse
der Gläubigen als die ungenügende finanzielle Ausstattung der Kırche und die

125schlechte Besoldung der Priester Von staatlıcher Seıte wurde eshalb Oß Zzelt-
weılse ıne Aufhebung der Walltahrt gedacht 126 Bischoft Valentin Riedel

wollte dem Gnadenort wiıieder seıiner alten Bedeutung verhelten un beauf-
128tragte deswegen 1849 127 den VO  — ıhm besonders geschätzten Redemptoristenorden

mıiıt der Betreuung der Pılger 129 Dıi1e Redemptoristen suchten besonders durch die
Förderung des Bruderschattswesens die Walltahrt wıieder ın die öhe bringen.
Eıne ıhrer ersten Ma{ißhnahmen dazu WAar die Einführung der „Bruderschaft VO kost-
baren Blute Christı“ 1849/50, ın dıe sıch innerhalb kurzer eıt Tausende VO  } Miıtglıie-
dern einschreiben lıeßen, ebenso Ww1e ın den spater errichteten „Liebesbund ZU
Irost der Armen Seelen“ 150 Auch der Rosenkranzbruderschaft hauchten die Redemp-
torısten Leben eın, da{fß sS1e bıs 1896 wıeder eiınen Mitgliederstand VO 400
erreichte ! Zu Anfang florierte die Niederlassung der Redemptoristen nıcht recht

132und 850/51 War OShre Auflösung geplant aber spater War die Arbeıt der Patres
offensichtlich erfolgreich. Im Rahmen eiıner Pfarreibeschreibung VO  — 1560 heifßt
über die Walltfahrt un! wenn sS1e auch Anfang dieses Jahrhund(erts) gyänzlıch
herabgekommen ISt, hebt S1e sıch selıt einıgen Jahren aufs Neue un nıcht [1UT die
Gläubigen der nächsten Umgegend, sondern auch manche Pılger VO weıter Ferne
besuchen s1e un: mehrere Prozessionen A4US einer Entfernung VO  — 10—-15 Stunden keh-
Ien regelmäßig jedes Jahr wıeder«133.

122 BZAR, Pta Nıederachdort
123 Der Neudruck des Wallfahrtsbuches scheint nıcht zustandegekommen se1ın. Jedenfalls

1Sst kein Exemplar eınes Druckes aAaus dieser Zeıt bekannt (auch be1 der VO Walltahrtsdirektor
vorgeschlagenen Beibehaltung des alten Erscheinungsjahres ware der Neudruck sıcher durch das
modernere Layout erkennbar gewesen).124 Status eccles1asticus dioecesıs Ratisbonensis, Regensburg 1765 t£

125 BZAR, Pta Nıederachdorf
126 BZAR, Pta Nıederachdorf
127 O. Weıss, Dıie Redemptoristen ın Bayern, Bde., theol Dıss München 19/7/ (ım tfolgen-den gekürzt: Weıss, Die Redemptoristen) 461
28 Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) 146$*

129 BZAR, 91 Nr.29
130 BZAR, Pfa Nıederachdorf Wıttmann, Das kostbare Blut

Wıttmann, Das kostbare Blut, 20
132 Weıss, Dıie Redemptoristen, 461 t£

BZAR, Pta Nıederachdorf
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Zu eınem nıcht mehr Nn  u bestiımmbaren Zeıitpunkt, vermutlich 1550134 > oriff
11194  — ın Nıederachdorf (wieder) 135 den In vielen Gnadenorten geübten Brauch auf, den
Pılgern ıne Medhaılle u Andenken iıhre Walltahrt ofterieren. Die VO'  — den
bekannten Numismatıikern Wılhelm Schratz un: Friedrich Och beschriebene,
Medaılle, eın sogenannter Betpfennig, hat ıne ovale orm (Z22 mm) Es sınd Aus-
führungen iın Messıng und Bronze ekannt. Auf der Vorderseıte 1STt die Kırche mıt
dem Priesterhaus abgebildet. Dıie Legende lautet: WALLFAHRTSKIRCHE
NIEDERACHDOR Dıie Rückseite zeıgt ıne Monstranz un: als Umsschriuft 1St
lesen: DAS HEILIGE BLUT NI  ERACHDOR 156

Selbst die 1mM Zuge des Kulturkampfes 1873 erfolgte Aufhebung des Redemptori-
stenordens iın Deutschland führte nıcht dessen völligen Rückzug aus Nıederach-
dorf, doch das Amt des Walltahrtsdirektors mufste VO  - einem Weltpriester übernom-
INEC  - werden. Pr als 1894 die Redemptoristen ın Deutschland wieder zugelassen WUuI-

den, Bischot Ignatıus VO  - Senestrey erneut eınen Redemptoristenpater ZU

Direktor, nämlıch Joseph Wittmann  137  s Dıieser vertafßte 1896 eın Walltahrts-
büchleın, das neben eiıner kurzen Wallfahrtsgeschichte VOT allem „Andachtsübungen
Z kostbaren Blute“ enthält 138 Eıner seıner Nachfolger, Redemptoristenpater
Heınrich Steiner, führte VO Aprıil bıs Maı 1901 das Datum richtete sıch nach
dem oben berührten 100. Jubiläum das 200)jährige Jubiläum der Walltfahrt durch, das
laut seınem Bericht „einen sehr ertreuliıchen Verlauf“ nahm. „Stattliıche Prozessionen
4US den Ptfarreien Wıesentelden, Wörth, Rettenbach, Aholting, Pfatter, Ascha, Nıe-
dermotzing, Schönach, Ratiszell,; VWıesent, SOSSaU, Hotdorf, Saulburg, besonders VO  $

Straubing pilgertenZU Blute hiıeher. Von letztererStadt kam mal eınDampfschift
mıiıt mehreren hundert Walltahrern“. Allein der Schlufßsprozession, „die der eben

139ın Pondort ZUur hl Fırmung nwesende Hochwürdigste Herr Erzbischof Menın
halten sıch gütigst herbeıilief$“, beteiligten sıch ungefähr 5000 Gläubige „1N bester
Ordnung und auterbaulichster Haltung“ 140 Dıie Feierlichkeiten konnten aber nıcht
arüber hinwegtäuschen, dafß die Wallfahrt insgesamt 11UT mehr eringe Bedeutung
hatte, eıner der Gründe dafür, da{fß die Redemptoristen siıch 1922 Aaus Nıederachdort
zurückzogen. Der Rückgang Wr nıcht zuletzt auf die abgelegene Lage des (Irtes
zurückzuführen, der nıcht das damals modernste, ın begrenztem, aber zunehmen-
dem aße auch VO Wallfahrern Verkehrsmiuttel, die Eısenbahn, angeschlos-
SCIHIl WAar 141

3 während der Personenschiftffsverkehr auf der Donau, der trüheren

134 Och hat 1n seiınem 1897 erschıenenen Werk (s Anm 136) die Medhaılle als „neu“ beschrie-
ben, dem 1891 verstorbenen Schratz (VO 45, 1893,(W ar sS1e ber schon bekannt (s
Anm 136)

135 uch be] den ben berührten, schon 1701 erwähnten „Ablafßspfennigen“ dürtfte D sıch
spezıell tür die Wallfahrt ın Nıederachdort hergestellte Denkmünzen gehandelt haben

136 Vgl W.Schratz, Aus der Sammlung Schratz - Regensburg. Fünfzıg Regensburger un!
Erlanger Medaıllen, Münzen und Marken, Beilage Zu 45 der Verhandlungen des 1stOr1-
schen ereıns für Oberpfalz und Regensburg (1893) 10 Nr. Och, Münzen bayerischer
Klöster, irchen, Walltahrtsorte und anderer geistliıcher Instıtutionen, in: Oberbayerisches
Archiv tür vaterländische Geschichte 897) 131-230, 1er bes 192 Nr 162

137 Wıttmann, Das kostbare Blut, 23
138 Wıttmann, Das kostbare Blut
139 Robertus Meniuinı, (Tıtular-)Erzbischof VO Gangra (Kleinasıen).140 BZAR, Pta Nıederachdort
141 BZAR, 71, Nr 35
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Zeıten manchen Pilger nach Niederachdorf führte 142 1mM 20. Jahrhundert kaum noch
1Ns Gewicht tiel

Dıie Redemptoristen wurden VO  — den Patres des Maristenordens abgelöst, die ın
Nıederachdort für einıge Jahre, nämlich bıs 1931 ) Og iıhr Scholastikat für die deut-
sche Ordensprovinz unterhielten. „Dıieser Umstand“, eriınnerte sıch spater der
nachmalige Walltahrtsdirektor Pater Matthıias Lauxtermann, „Lrug wesentlıich bei Zur

Hebung der Wallfahrt, denn die anwesenden Theologen verschönerten den Gottes-
dienst durch einen wirklich un: klangvollen Männerchor“.  « 143 aut einem
Bericht des Pfarrers VO  . PondorfVO 1932 begann das Wallfahrtsjahr ersten Freitag
1mM Marz miıt eıner Predigt un eiınem Hochamt Ehren des kostbaren Blutes. We1-
tere Hauptkonkurstage der Schmerzensfreitag (Freitag VOT Palmsonntag),
welchem dıe Bruderschaft VO kostbarsten Blute ıhr Titulartest beging, die aupt-
fteste der Rosenkranzbruderschaft und der Armenseelenbruderschaft, nämlıch der
Sonntag nach Marıä Heimsuchung bzw der Sonntag nach dem Jakobstag, schließlich
das Translationstest dritten Sonntag 1M September 144 Zu dieser eıt kamen außer
AaUusS$s den ZUur gleichen Pfarrei gehörigen Seelsorgestellen Pondorf, Hotdort und Saul-
burg jedes Jahr Prozessionen 4aus Kırchroth, Pfatter, Aholfing, 1esent, Tegernheim,
Frauenzell, Brennbe
nach Niederachdorf

Rettenbach, Wiıesenfelden, Stamsried, Roding un Wındberg
1950 konnte dem damalıgen Walltahrtsdirektor P. Franz tetftek un! Erz-

dekan Anton Keck VO  — Pondort das 250)jährige Jubiläum der Wallfahrt begangen Wer-
den Erzbischoft Dr Miıchael Buchberger ejerte 18 Oktober des gCNANNLLEN Jahres
den Jubiläumsgottesdienst 146 Im gleichen Jahr begann dıe Pfarrei Pondorf mi1t ıhren
monatlichen Sühnewalltahrten nach Nıederachdorf. Zu deren 25Jährigem Jubiläum
zelebrierte Biıschot Dr Dr Rudolt Graber 6. Julı 1975 in der HIl-Blut-Kirche eın
Pontifikalamt, wobeı ın seiner Predigt ausführlich auf die Verehrung des kostbar-

147sten Blutes eingıng
1979 gaben die Marısten iıhre Niederlassung ın Nıederachdorf f148 y} S großen

Bedauern insbesondere der Pfarrgemeinde Pondorf. Letzter hauptamtlıcher Wall-
fahrtsdirektor W alr Marıstenpater Mathıas Marquardt 1497 Seiıtdem betreut der Pfarrer
VO Pondort die Gnadenstätte selbst. Termın der Wallfahrtseröffnung blieb der „Mär-
zenfreitag“, der Freıitag 1M Maärz, welchem ıne Prozession VO  3 der Ptarrkir-
che Pondorf nach Nıederachdort stattfindet, ebenso est des Kostbarsten Blutes
ulı oder Freitag davor SOWIl1e anläfßlich der Feıier der Translation der Blut-

Reliquie, die zweıten Sonntag 1mM Oktober oder Freitag davor begangen
142 Dıie Gläubigen der Ptarrei Donaustauf pflegten be1 ıhrer bıs 17477 alle zweı Jahre
Schift durchgeführten Walltahrt nach Bogenberg e1m Blut (ın Nıederachdo anzulegen

und dort eınen Gottesdienst halten A  9 Pfa Donaustauf 7143 Kurz gefalste Geschichte der Kırche un! Wallfahrt ‚u heiligen Blut“ in Nıederachdorf,
vertafßt VO:  - FA Wıttmann Ss 5 NC  e zusammengestellt un! erweıtert VO Lauxtermann

M ’ Rektor der Walltahrtskirche 947)
144 ohl verschrieben für Oktober; Translationstag W alr der Oktober
145 BZAR, Berichte ber relig1öse Bräuche 1n den einzelnen Ptarreien Aktion des Ordinarıia-

tes,
146 BZAR, Pfarreibeschreibung Pondort 1991, .  N
14/ Regensburger Bıstumsblatt (ım tolgenden gekürzt: RB) 28 1975)148 Regıstratur des Ordinarıiats Regensburg.149 Mittelbayerische Zeıtung Regensburg VO 5. Junı 1985 / (1im tolgenden gekürzt:

Regensburger Landkreisseite.
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wird !”° Für das Translationsfest un! den Märzenfreitag hatte schon apst Cle-
iInNnenNns X bzw Dezember 1720 dem Gnadenort Ablaßprivilegien erteılt 151

ach eıner 4—1 durchgeführten Renovıerung der Kırche nahm Weihbischof
Schraml VO Regensburg Pfingstmontag 1987 die tejerliche Wiıedereröffnung der
Walltahrt VOVTL. Danach konnte eın Anstıeg der Pılgerzahl konstatiert werden. Dıie Ptar-
reiıen bzw Filialgemeinden Tegernheim, Brennberg, Wiıesentelden, VWıesent, Pfatter,
Rettenbach, Stamsrıied, Rodiıng, Wetterfelden, Trasching, Falkenstein, Marıensteın,
Arrach und Kırchroth wallftahrten regelmäßig nach Nıederachdorf, also noch fast die
gleichen w1e 1932 152 Dıie Brennberger kamen 198 / anläfßlich der erwähnten Wieder-
eröffnung der Walltahrt bereıts Z 118 Mal dorthin ! Nıederachdorf-Hl. Blut 1St
damıt ıne der wenıgen Gnadenstätten dieses Typs, die auch Autfklärung un: Säkuları-
satıon überlebt haben un des gesunkenen Stellenwertes der Reliquienverehrung
1ın der Volksfrömmigkeıt ın der Gegenwart noch relatıv gut frequentiert werden.

150 BZAR, Pfarreibeschreibung Pondort 1991, 2 9 terner ergäinzendes Schreiben VO 10
1993

151 Inventus thesaurus, 37
152 Bericht des Pfarramtes Pondorf, in: Walltahrtskirche „Zum heilıgen lut  ‚CC Nıederachdorf,

Pfarrgemeinde Pondortf Donau 1987) 21
153 198 / (Landkreıisseıte); ach anderer Quelle Walt bereıts die 120 Walltahrt der

Brennberger ach Niederachdort (RB, 1987, Heft 2 ’ 18)
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